
Elisabeth
Leister

„Die Tage, bevor Jaron kam“

von Sonja Danowski

Worum geht es?

Und wieso hat es mir gut gefallen?

Ein Satz aus dem Buch, der mich angesprochen hat:

Maras kleiner Bruder Jaron wird 3 Jahre alt. Die Geschenke, 
die er bekommt, sind schön, aber er möchte lieber, dass 
Mara ihm aus ihrem Tagebuch vorliest, wo sie die 
Geschichte „aus den Tagen, bevor er kam“  festgehalten 
hat. Also liest Mara vor...

Es beschreibt die Vorfreude einer kleinen Schwester einen 
kleinen Erdenbürger in der eigenen Familie willkommen 
heißen zu dürfen.

-

Mein 
Buchtipp:

Gabi 
Müller-Pfundstein

„Der Sommer, in dem alles begann “

von Claire Léost

Worum geht es?

Und wieso hat es mir gut gefallen?

Ein Satz aus dem Buch, der mich angesprochen hat:

Eine geheimnisvolle Familiensaga um drei Frauen aus drei 
Generationen, deren Schicksale sich in einem bretoni-
schen Dorf kreuzen. Marguerite ist auf der Suche nach 
ihrer leiblichen Mutter, Odette ist nach einer tragischen 
Jugend aus Paris zurückgekehrt, und die 16-jährige Hélène 
ist auf der Suche nach ihrem eigenen Weg.

Dieser tragische Roman ist kurzweilig und spannend ge-
schrieben, es gibt viele tiefgründige Aussagen. Es ist sehr 
interessant, wie man nach und nach das Geheimnis, das 
dem Roman zugrundeliegt, kennenlernt.

„Den Duft des Walds nach einem Gewitter atmen, sich in 
Heuhaufen herumlümmeln, wilde Brombeeren pflücken –
das Glück schien dort so einfach...“

Mein 
Buchtipp:



Uschi
Herberg

„Views“

von Marc-Uwe Kling

Worum geht es?

Und wieso hat es mir gut gefallen?

Ein Satz aus dem Buch, der mich angesprochen hat:

Ein 16 jähriges Mädchen verschwindet spurlos von ihrem 
Zuhause. Wenig später verbreitet sich ein schockierendes 
Video mit ihr im Netz. Kommissarin Yasira Saad wird mit 
dem Fall betraut. Wird es ihr gelingen, die Täter zu stellen, 
bevor der Lynchmob zuschlägt?

Das Buch ist extrem spannend und authentisch geschrieben, 
regt zum Nachdenken und gegenseitigen Austausch an, da 
die Story sich in einem erschreckenden Maße tatsächlich 
auch so zugetragen haben könnte.

„Der Streisand-Effekt beschreibt ein Phänomen, bei dem 
der Versuch, Informationen zu unterdrücken, zu verbergen 
oder zu zensieren, unerwartet das gegenteilige Ergebnis
hat und die Aufmerksamkeit und Verbreitung 
dieser Informationen stattdessen erhöht.“

Mein 
Buchtipp:

„Es klopft bei Wanja in der Nacht“

von Tilde Michels

Ulrike
Trömer-Schütz

Mein Buchtipp:

Worum geht es?

Und wieso hat es mir gut gefallen?

Ein Satz aus dem Buch, der mich angesprochen hat:

In einer kalten Winternacht bittet ein frierender Hase
bei Wanja um Zuflucht. Wenig später folgen ihm ein 
Fuchs und noch ein Bär. Die Tiere versprechen Wanja, 
untereinander Frieden zu halten. Wanja denkt nach dem 
Aufwachen zuerst, er habe das alles nur geträumt. 

Dieses schön illustrierte Buch für Kinder ab 4 Jahren ist 
für mich ein Klassiker unter den Kinderbüchern. Und in 
gereimter Form ist es wunderschön zum Vorlesen. 

Der Wanja sagt: „Komm nur herein,
ich heize gleich im Ofen ein.“
Das Feuer zischt und prasselt laut;
die Wärme dringt bis in die Haut.



„Die Geheimnisse der Anderen“

von Loreth Anne White

Sabine
SchmidtmeyerWorum geht es?

Und wieso hat es mir gut gefallen?

Ein Satz aus dem Buch, der mich angesprochen hat:

Lily Bradley hat ihr Leben kontrolliert im Griff. Sie lebt mit 
ihrer Familie ein Bilderbuchleben in Story Grove an der US-
Pazifikküste. Als Psychotherapeutin weiß sie,  dass fast jeder 
Mensch etwas zu verbergen hat. Als ein Mord die Idylle der 
Kleinstadt stört, kommen Geheimnisse ans Licht. Was wahr 
scheint, muss nicht wahr sein. 

Ohne Umweg beginnt der Thriller am Ende der Geschichte. 
Das hat mich überrascht, aber letztendlich ist hier nichts, 
wie es scheint. Unterstützt von den Cliffhängern am Ende 
der einzelnen Kapitel steigt die Spannung unaufhörlich.

„Freitagabends hat Arwen jede Menge Möglichkeiten.“

Mein 
Buchtipp:

„Liar“

von Steve Cavanagh 

Sigrid
SchusterWorum geht es?

Und wieso hat es mir gut gefallen?

Ein Satz aus dem Buch, der mich angesprochen hat:

Strafverteidiger Eddie Flynn wird von einem alten Bekann-
ten kontaktiert. Dieser benötigt dringend Eddies Hilfe, da 
seine Tochter entführt wurde. Da Eddie genau weiß, was 
man durchmacht, wenn das eigene Kind entführt wurde, 
macht er sich sofort auf den Weg, um zu helfen. Er ahnt 
nicht einmal im Ansatz, worauf er sich einlässt.

Der Thriller startet etwas geruhsam, nimmt dann aber sehr 
schnell Fahrt auf. Der Autor beschreibt Handlungsorte und 
Protagonisten so lebendig, dass man das Gefühl hat, selbst 
vor Ort zu sein. Es geht Schlag auf Schlag, man kann das 
Buch kaum aus der Hand legen.

„Nichts ist, wie es zu sein scheint.“

Mein 
Buchtipp:



„Lichtungen“

von Iris Wolff

Marita
BrodskyWorum geht es?

Und wieso hat es mir gut gefallen?

Ein Satz aus dem Buch, der mich angesprochen hat:

Lev und Kato verbindet seit ihrer Schulzeit im rumänischen 
Siebenbürgen eine besondere Freundschaft. Während Lev 
nach der Öffnung der Grenzen in seinem Dorf bleibt, reist 
Kato als Straßenmalerin durch Europa und sendet Lev viele 
von ihr gezeichnete Postkarten. Schließlich erreicht ihn eine 
Karte aus Zürich mit nur einem Satz: „Wann kommst du?“

Besonders gefallen hat mir die poetische Sprache Wolffs, 
die Behutsamkeit und die Ruhe, die das Buch ausstrahlt.
Und das Rückwärtserzählen, denn so begegnen wir 
einander auch im richtigen Leben.

„Als sie ihn entdeckte, stand sie lächelnd auf, und er dachte, 
dass sich das Fortgehen allein dafür gelohnt hatte: Diese 
Freude auf ihrem Gesicht.“

Mein 
Buchtipp:

„Der Buchspazierer“

von Carsten Henn

Michaela
Silber

Mein 
Buchtipp:

Worum geht es?

Und wieso hat es mir gut gefallen?

Ein Satz aus dem Buch, der mich angesprochen hat:

Der angestellte Buchhändler Kollhoff bringt nach Geschäfts-
schluss bei einem Spaziergang einigen besonderen Kunden 
ihre bestellten Bücher nach Hause. Diese Kunden sind für 
ihn fast wie Freunde. Als er seine Anstellung verliert, bedarf 
es der Macht der Bücher und eines 9-jährigen Mädchens, 
damit sie alle den Mut finden aufeinander zu zugehen.

Das Buch ist sowohl eine Liebeserklärung an die Literatur, 
aber es macht auch deutlich, dass Bücher alleine nicht 
glücklich machen, sondern dass jeder Mensch auch 
Freunde braucht, die für einen da sind.

„Er sollte seine freien Abende für schöne Dinge nutzen? 
Aber es gab für ihn doch keine schöneren, als anderen 
Menschen Bücher zu bringen!“


